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St.Gallen erreicht
Spitzenplatz
Energiestadt Die Stadt St.Gal-
len ist kürzlich zum fünftenMal
in Folge als Energiestadt Gold
ausgezeichnetworden.Wie aus
der Medienmitteilung hervor-
geht, hat die Stadt beinahe
90 Prozent der erreichbaren
Punkte erhalten. Damit gehört
sieneu zudenTop fünfderüber
hundert SchweizerEnergiestäd-
te mit Goldauszeichnung. Das
Energiestadt-Label wird von
über 475 Städten, Gemeinden
undRegionen genutzt.

Bei der jüngsten Bewertung
durch den Trägerverein Ener-
giestadt erhielt St.Gallen 88,7
Prozentdermaximal erreichba-
ren Punkte. Damit übertraf die
Stadt das Ergebnis von vor vier
Jahren deutlich. St.Gallen wur-
de 2003 in den Kreis der Ener-
giestädte aufgenommen. Seit-
herhabedie Stadt«eine rasante
Entwicklung in den energeti-
schen Leistungen erbracht»,
schreibt der Trägerverein.

Basis fürdasEngagement ist
das Energiekonzept 2050 mit
dem Ziel der Klimaneutralität
bis 2050. Dass die Stadt ihr
Energiekonzept2050 imJulimit
dem Bereich Konsum und Res-
sourcen ergänzte, bewertet der
Trägervereinpositiv:«St.Gallen
schreitet beiderUmsetzungvon
energie- und klimapolitischen
Massnahmenweitervoran.»Mit
derRezertifizierungbekennt sie
sich dazu, das Netto-Null-Ziel
für die Stadtverwaltung bis
2040 zu erreichen. (sk/arc)
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Freiwillige auf der Warteliste
Über 40 Freiwillige verbringen imKinderspital regelmässig Zeitmit krankenKindern. Das Engagement ist beliebt.

Karin Erni

In der dunklen Adventszeit
rücken die Menschen gerne
näher zusammen. Sie treffen
sich zum Chlausabend, plau-
dern am Glühweinstand oder
geniessen geselliges Beisam-
mensein bei Kerzenschein.Die
Kinder freuen sich auf das
Weihnachtsfest und schreiben
eifrig ihre Wunschzettel. Doch
diese Zeit ist nicht für alle
Familien gleichermassen fröh-
lich. Manche Kinder müssen
wegen einer schweren Krank-
heit oder einesUnfalls imSpital
behandelt werden und können
darum die Festtage nicht zu
Hause im Kreise der Familie
verbringen.

Die Pflegefachpersonendes
Ostschweizer Kinderspitals
würden sich grosse Mühe ge-
ben, den kleinen Patientinnen
und Patienten Zeit zu schen-
ken, sagt Sabrina Peterer.
«Doch sie können ihnen nicht
stundenlang Bücher vorlesen
oder Spiele spielen.»Daher sei
man froh um freiwilligeHelfen-
de, die diese Lücke füllen. Pe-
terer leitet seit 2013 den Frei-
willigendienst «Im Dienste
eines Mitmenschen» (IDEM)
am Ostschweizer Kinderspital
und koordiniert die Einsätze
der über vierzig Frauen und
zwei Männer. Diese spenden
einenTeil ihrer Freizeit, ummit
den hospitalisierten Kindern
Zeit zu verbringen.

Sie erhalten für ihre Arbeit
lediglich eineSpesenentschädi-
gung. Die Freiwilligen bringen
Freude in den Spitalalltag, ihre
Tätigkeit entlaste aber auchAn-
gehörige und Pflegepersonal,
sagt Sabrina Peterer. «Es ist ein
Mehrwert für alle.»Mancheder
HelfendenhabenfixeZeitenan-
gegeben, an denen sie einge-
plant werden können. Andere
bevorzugen spontane Springer-
einsätze.DieFreiwilligen treffen
sich viermal pro Jahr zu einer
Weiterbildung. Dabei könnten
sie wertvolle Erfahrungen aus-
tauschen, sagt die Einsatzleite-
rin.«DieseTreffensindwichtig,
dadieHelfenden inderRegel al-
lein unterwegs sind und sich

während der Einsätze kaum je
sehen.»

«Es ist
eineLeidenschaft»
ZweiFrauen, die seit vielen Jah-
ren regelmässig imKinderspital
ein- und ausgehen, sind Vreni
HuserundNadineSpecchia.Die
ehemalige Spitalsekretärin
Vreni Huser ist seit acht Jahren
pensioniert. «Ichwolltenicht zu
Hause sitzen undwarten, bis es
Abendwird», sagtdie zweifache
Grossmutter. «Diese Tätigkeit
ist sehr abwechslungsreich.»

Huser engagiert sichvorwie-
gend bei körperlich oder geistig
beeinträchtigten Kindern. Mit
diesen zu kommunizieren, sei
manchmal schwierig, erzählt
sie. «Dann rede ich einfachmit
demKindoder erzähle eineGe-

schichte. Vielfach hilft es ihm
einfach, dass jemand da ist und
es sich nicht ganz allein fühlt.»
Mit jenen, die sich bewegen
können, macht sie auch mal
einenTschütteli-Matchaufdem
Balkon. Einmal habe sie mit
einemBuben imganzenGebäu-
de herumrennen müssen, erin-
nert sich die Helferin. «Das hat
ihmoffensichtlich gutgetan.»

Die gelernte Kindergärtne-
rin Nadine Specchia hat vor
achtzehn Jahren mit dem Ein-
satz auf derAbteilungCbei den
Neugeborenenbegonnen.«Die
oft zu früh geborenenBabys ge-
niessenes,wennsie liebevoll im
Arm gehalten werden», sagt
Specchia. «Für das Personal ist
es eine grosse Erleichterung,
und auch Eltern schätzen, dass
sie indieser schwierigenZeit et-

was entlastet werden.» Die
achtfache Mutter verbringt alle
zwei Wochen einen Abend im
Kispi. «Es ist eine Leidenschaft
und mittlerweile so etwas wie
einHobby geworden.»

VereinhateineWarteliste
für Interessierte
Die meisten Vereine und ge-
meinnützigen Institutionen ha-
ben heute grössteMühe, Perso-
nen zu finden, die sich ehren-
amtlich engagieren möchten.
Der IDEM-Dienst imKinderspi-
tal dagegen führt sogar eine
Warteliste für Interessierte.
«Wir können auf viele langjäh-
rige Helfende zählen. Zwei
Frauen engagieren sich schon
seit 1997, als der IDEMgegrün-
det wurde, regelmässig», sagt
Sabrina Peterer. «Die Leute

möchten gerne Gutes tun. An-
statt einer Organisation eine
Geldspendezumachen, können
sieamKinderspital direkthelfen
und die positive Wirkung ihres
Tuns spüren.»

Personen, die an einem
IDEM-Einsatz interessiert sind,
können einen Fragebogen aus-
füllen und bei einem Schnup-
pereinsatz schauen, ob ihnen
das Engagement wirklich liegt.
DieTätigkeit sei nicht für jeder-
mann geeignet, sind sich die
Fraueneinig.«Mansieht imSpi-
tal viele traurige Schicksale.
Manche der schwerkranken
Kinder sterbenwährendderBe-
handlung.Damussmansichab-
grenzen und die belastenden
Gedanken am Feierabend los-
lassen können», sagt Nadine
Specchia.

Nadine Specchia, Vreni Huser und Sabrina Peterer (hinten) bei einer jungen Patientin. Bild: Karin Erni

Elektrifizierung schreitet voran
Die VBSGwerdenMitteDezember die neuen Fahrleitungen der Linien 3 und 4
zwischen der Zürcher Strasse und derHaltestelle Sporthalle in Betrieb nehmen.

Nach intensivenBau-undMon-
tagearbeiten haben die Ver-
kehrsbetriebeSt.Gallen (VBSG)
einenbedeutendenMeilenstein
im Projekt zur Elektrifizierung
derLinien3und4zwischenAbt-
wil undWittenbach erreicht.

Die Fahrleitungsmontage
wurde abgeschlossen und nach
den Abnahmen und Probefahr-
tenkanndieFahrleitungsanlage
zwischenderZürcherStrassebis
zurHaltestelle Sporthalle inbei-
de Richtungen durchgehend in
Betriebgenommenwerden.Das
hat die Stadt St.Gallen gestern
in einem Communiqué be-
kanntgegeben.

Aufgrund der Bauarbeiten am
Langsamverkehr-Tunnel unter
der St.Leonhard-Strasse wird
der Anschluss ans bestehende
Fahrleitungsnetz erst später rea-
lisiert.Die Inbetriebnahmedie-
ses fast drei Kilometer langen
Fahrleitungsabschnitts erlaubt
es die Doppelgelenk-Batterie-
trolleybusse nun ganzjährig auf
denLinien 3und4einzusetzen.

WeitereFahrleitungen
RichtungWittenbach
Zu Jahresbeginn werden die
ArbeitenanderFahrleitungsan-
lage Richtung Wittenbach fort-
gesetzt, heisst esweiter.Diebe-

nötigtenMastenkonntenbereits
gestelltwerdenund inder kom-
menden Bauetappe werden
überderLanggasseabdemHei-
ligkreuz bis zur Haltestelle
Sonnrainweg rund 800 Meter
Fahrleitungmontiert.

BaldstartendieArbeiten
RichtungSt.Georgen
Das Bundesamt für Verkehr hat
am 3. Dezember zudem die
Plangenehmigung fürdenFahr-
leitungsausbau fürdieLinie6ab
derTeufenerStrassebis zurHal-
testelle Berneggstrasse erteilt.
Damit können die VBSG auch
den letzten Ausbauschritt reali-

sieren. Die Arbeiten starten ge-
mäss Mitteilung im Januar, so-
dass die Inbetriebnahme bis
Mitte 2025 erfolgen kann.

DieVerkehrsbetriebeSt.Gal-
len treffen nun zusammen mit
der zuständigen Bauleitung die
Vorbereitungen für den Bau-
start. «Sie werden alles daran-
setzen, dieArbeiten auf denbe-
troffenen Grundstücken mög-
lichst störungsarm sowie
effizient umzusetzen und be-
dankensichbei allenBeteiligten
für die lösungsorientierte Zu-
sammenarbeit», schreibt die
Stadt abschliessend in ihrerMit-
teilung. (sk/woo)

Spatenstich für
neue Wohnungen
Bruggen InBruggen fand inder
vergangenenWocheeinSpaten-
stich statt. Es war der Start für
die Überbauung Bruggenpark
mit drei Mehrfamilienhäusern.
An der Zürcher Strasse 242a,
nahe der Primarschule Engel-
wies, sollengemässeinerMittei-
lung insgesamt 19 Wohnungen
entstehen. Davon zwölf Eigen-
tumswohnungen mit 2.5, 4.5
und 5.5-Zimmern sowie sieben
Mietwohnungen mit 2.5 und
3.5-Zimmern. In einer Tiefga-
rage sind zudem 33 Parkplätze
sowie Abstellräume und Velo-
parkplätzegeplant,wieesweiter
im Communiqué der Thoma
Immobilien Treuhand AG
heisst. JedeWohnungwerdemit
einer Loggia oder einem Sitz-
platz ausgestattet. (pd/mha)


